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Höhlenkäfer.
Von Victor S t i l l e r , Szeged.

Während meines langjährigen Aufenthaltes in Kroatiens
Hauptstadt Zagreb hatte ich reichlich Gelegenheit, Tropfstein-
höhlen aufzusuchen und deren Fauna kennen zu lernen. Ich meine
darunter nicht jene künstlich beleuchteten, mit Promenaden und
Tanzsälen versehenen, dem großen Publikum leicht zugänglichen
Höhlen, wie z. B. die Adelsberger Grotte. In diesen ist das
Tierleben, wenn auch nicht ausgerottet, so doch mehr oder
weniger auf Reste vermindert, in Nebenräume gedrängt und
durch die verschiedenen Einrichtungen, durch Licht und Menschen
bedroht, kurz: durch geänderte Verhältnisse auf ein anderes
Geleise der Entwicklung geschoben und damit vor die Alter-
native gestellt, sich entweder der neuen Umgebung zu fügen,
oder aber langsam einzugehen. Solche Höhlen waren nie das
Ziel meiner Wünsche. Sondern versteckt und oft schwer erreich-
bare, wenn auch kleinere Höhlen suchte ich auf, deren Gestaltung
Menschenhände nicht änderten und in welchen die Finsternis
höchstens mein Kerzenlicht, in letzterer Zeit der Schein meiner
elektrischen Handlaterne mitunter unterbrachen. In solchen unter-
irdischen Gewölben ist die Fauna noch unberührt, dort kann
sich der Forscher ein klares Bild des unterirdischen Lebens bilden.

Die Höhlenforschung ist kein leichtes Unternehmen. Große
Schwierigkeiten sind dabei zu überwinden, welche an die Ge-
sundheit sowie Geistesgegenwart des Eindringlinges bedeutende
Ansprüche stellen. Besonders wenn er sich allein in die unter-
irdischen Räume V.jibt und auf die immer nur störend wirkende
Anwesenheit vc.« Führern oder Begleitern verzichtet. Wer zum
erstenmale eine solche Unterwelt allein betritt, kann sich eines
befangenen Gfrühles nicht erwehren. Doch bald wird sich seinem
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Gemute die göttliche Ruhe, der tiefe Ernst der sonnenlosen.
Tiefen mitteilen. Die mitunter laut klatschend auffallenden
Wassertropfen sind nicht störend, im Gegenteil: sie äußern das
Leben der Erde, hier aufbauend, was sie der Oberfläche ent-
führen. Die gewaltigen, im Laufe der Jahrtausenden aufgetürmten
Stalagmiten, die wunderbaren, hängenden Gebilde der Stalak-
titen sind Werke des Wassertropfens. Wir lauschen seinem Fall
und wissen, daß er auch Leben für die hier hausenden Geschöpfe
bedeutet, welche ohne Feuchtigkeit dem Untergang geweiht
wären. Trockene Höhlen haben keine Fauna.

Die Höhlenfauna ergänzt sich aus fast allen Hauptklassen
des Tierreiches:

Wirbeltieren {vertebrata) mit Amphibien;
Gliedertieren (Artropoda) mit

Tausendfüßler (Myriapoda)
Spinnentiere (Arachnoidea)
Krustentiere (crustacea) und
Insecten (Inserta);

Würmern (Vermes) ;
Weichtieren (Mollusco) und
Urtieren (Protozoa).
Sie alle sind im Höhlenleben vertreten. Doch finden wir

in den Höhlen auch vorübergehend Anwesende, welche nur
zeitweise das kühle Dunkel der Höhlen aufsuchen. Wir müssen
daher zwischen solchen unterscheiden, welche sich ständig und
nun in .unterirdischen, finsteren Räumen aufhalten, dortselbst auch
vorn Ei an ihre ganze Entwicklung durchmachen und solchen,
welche sich nur gelegentlich auch in Höhlen vorfinden. Trotz
dieses einschneidenden Unterschiedes, der sich übrigens auch in
der äußeren Gestaltung und Erscheinung zeigt, lassen sich die
echten Höhlentiere oder Troglohien von den Höhlenfreunden :
Troglophilen nicht trennen und die letzteren aus dem Rahmen
des Ganzen nicht herausnehmen, ohne das zusammenhängende
Bild, die richtige Vorstellung des Höhlenlebens zu stören. Die
Fledermäuse (Chiroptera) zum Beispiel sind gewiß keine Höhlen-
tiere und trotzdem findet man in den meisten Höhlen Tages-
quartiere von ihnen, wobei sie oft weit in die aphotische Zone
dringen. Die Tierchen hängen gesellschaftlich stets am gleichen
Ort, so daß sich unter ihnen im Laufe der Zeit ganze Stalag-
miten aus Fledermausdünger bilden. Es gelangen auf diese
Art auch Insektenreste und sonstige Abfallstoffe in die Höhle,
welche insoweit von Wichtigkeit . sind, als sie wieder echten
Höhlentieren zur Nahrung dienen. An solchen Düngerstellen
fühlen sich die Staphyliniden und Bathyscien am wohlsten und
man kann sie dort am zahlreichsten erbeuten. Aber auch die
bucklige Höhlenschrecke Troglophilus cavicola Kollâr, oder die
Staphyliniden Omalium validum Kr. und Quediüs mesomelinus M.
sowie andere der vielen Höhlenfreunde betrachten die unter-
irdischen Räume nicht als ihr ausschließliches Heim, kommen auch
sonst an dunklen Orten, unter Baumrinden u. s. w. vor und
können trotzdem als Höhlentiere nicht übergangen werden, da
sie in ihren Wechs^||j|||j||jjêhungen zu den Troglobien immerhin
eine wichtige Rolle spielen.

Edm. Renters Nachf. Emmer. Renter
Naturhist. Institut, Entom. Buchhandlg,, Verlag der
Bestimmungstabellen europ. Coleopteren und dès
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Vor allem taucht nun die Frage auf: was war früher da —
die Höhlen oder die Tiere, welche wir heute als Höhlentiere
bezeichnen?

Beim Betrachten der Landkarte, wie sie der Geologe für
die verschiedenen Lebensperioden der Erde zusammenstellt, zeigt
die Verteilung von Festland und Wasser ständigen Wechsel.
Besonders Europa bekommt erst im letztabgelaufenen Diluvium
Ähnlichkeit mit dem heutigen Zustand. Damals hatte es schon
so ziemlich die Gestalt wie heute, während es vordem größten-
teils unter den gewaltigen Fluten des Thetysmeeres lag. Erst im
Tertiär begannen sich Europas Formen erkennbar aus dem Wasser
zu heben und damals kann demnach bei uns der Bildungsprozeß
unserer heutigen Höhlen eingesetzt haben.

Ganz abgesehen davon, daß es eine mit geologischen Zeit-
räumen gemessene schöne Spanne Zeit gedauert haben mag,
bis Wasser oder Erdbewegung im Gestein des Diluviums Höhlen
bilden konnten: das Tierleben in hochentwickelter Form liegt
weit voraus. Dieser Umstand unterliegt auch für die anderen
Erdteile keinem Zweifel.

Das Hauptcontingent der Höhlenfauna liefert die Klasse
Arthropoden. Ein uraltes Geschlecht, denn Krebse, Spinnen und
Tausendfüße sind schon aus dem Carbon bekannt.

Der Arthropoden jüngster Zweig: die Insekten und von
diesen wieder die Käfer (Coleoptera) nehmen als zahlreiche echte
Troglobien unser Interesse in erster Reihe in Anspruch. Aber
auch diese jüngsten Träger eines äußeren Chitinskelettes haben
schon in den Jugendtagen der Erde ihr Wesen getrieben und
zeigen in der Trias bereits hohe, der heutigen ähnliche Entwick-
lung. Zweifellos waren demnach die heutigen Höhlenbewohner
in wenig abweichender Form schon lange da, bevor sie Zufall
und Zwang oder Vorliebe in die unterirdischen Räume brachte,
wo sie sich den neuen Verhältnissen anpaßten. Kein Werdegang
von größerer Bedeutung oder Umgestaltung, nur Anpassung
sozusagen aus letzter Zeit mit verhältnismäßig geringfügiger
Änderung der Form hat im Höhlenleben demnach stattgefunden
und es gibt darum kein echtes Höhlentier ohne sehr naher
oberirdischer Verwandtschaft.

Zweifellos gab es auch in weit vor uns liegenden älteren
Erdperioden Tropfsteinhöhlen und können dieselben ebenso be-
lebt gewesen sein, wie wir es heute sehen und der Unterschied
zwischen damals und heute dürfte nur den Entwicklungsgrad
der organischen Wesen bilden. Ein größerer, alle Erdperioden
durchlaufender Entwicklungsgang in unterirdischen Höhlen kann
infolge des Gebundenseins der Höhlentiere an ihren engbe-
grenzten Wohnort und des fortwährenden Wechsels der Erd-
oberfläche indessen nicht angenommen werden.

Im Dilivium waren nicht nur große Raubtiere wie Bär und
Löwe, sondern auch der Mensch noch Höhlenbewohner. Durch
sie kamen Nahrungsreste- vielleicht auch mehr Wärme in die
sonst unwirtlichen Räume, sodaß manches furchtsame Käferchen
— durch Zufall in die Höhle gelangt — den Aufenthalt gerne
mit den gewaltigen, dort zeitweise hausenden Wesen teilte und
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das unterirdische Leben gar nicht mehr aufgab, zumal es für
sein Wohlbefinden und seine Sicherheit die Vorteile des Höhlen-
lebens instinktiv wahrnahm. Auch die Witterung drohte ihm hier
weniger mit Gefahren, da es in größeren Höhlen mit einer
Durchschnittstemperatur von 7—9 Grad keine Jahreszeiten, keine
katastrophenartigen Witterungsunbilden gibt.

(Fortsetzung folgt.)

Wetterstürze und Insektenwelt.
Von H. S t a u d e r, Castellrotto.

„Wärme und Licht werden dem organischen Leben von
der Sonne zugeführt. Die direkte Wirkung derselben, die Insolation,
hat einen besonderen Einfluß, welcher an verschiedenen Plätzen
von wechselnder Bedeutung ist. Sie löst bei der Vegetation und,
wenn auch in geringerem Grade bei der Tierwelt, Bewegungen
aus. Der Effekt der Insolation auf die Wärme des Bodens und
der Luft hängt wesentlich von der Bodengestaltung ab und auch
von den Winden. Das Licht ist ein wichtiger Faktor für
das Pflanzenleben, wenn auch geringer als die Wärme und die
Hydrometeore. Die ungleiche Beleuchtung in den verschiedenen
klimatischen Zonen und die zunehmende Dauer des Sonnenlichtes
drückt der Vegetation ihren Stempel auf, und bleibt auch nicht
ohne Einfluß auf die Tierwelt und besonders auf die Tätigkeit
der Insekten, insbesondere der Schmetterlinge. Von großer Be-
deutung für die Organismen ist die mittlere Veränderlichkeit der
Temperatur an einem Tage, wie von einem Tage auf den anderen
und zwar nicht allein die periodische Abwechslung, sondern auch
die unperiodische, auf welche Klima, Bewölkung, Niederschläge
u. s. w. einwirken. — Da die Tiere Lokomotionsorgane besitzen,
sind sie weniger von der mittleren Wärme abhängig als die
Pflanzen. Sie können sich den Schwankungen der Temperatur
leichter entziehen und sich vor ihnen schützen. Große Temperatur-
schwankungen verfehlen auch bei ihnen nicht, ihre Wirkung
auszuüben. Wie die Sonne für alles Werden und Geschehen auf
der Erde von allergrößtem Einfluß ist. so ist auch die Entwick-
lung, Erscheinungsweise, Fortpflanzung und Verbreitung der
Falter mehr oder weniger von ihr abhängig.*"*) Mit diesen lapi-
daren Grundsätzen erklärt uns P a g e n s t e c h e r den innigen
Zusammenhang der Temperatur, des Klimas mit der Falterwelt.
Für die Behauptung, daß große Temperaturschwankungen nicht
verfehlen, ihre Wirkung auf die Entwicklung, Erscheinungsweise
Fortpflanzung und Verbreitung der Falter auszuüben, möchte
ich nun mit meinen Beobachtungen während meiner heurigen
Forschungsreise nach Sizilien und Kalabrien der Öffentlichkeit

dienen.
Als ich heuer Ende Februar mein Bündel geschnürt hatte,

lacren die Dolomiten bis auf 600 m herab noch in knietiefem
Schnee und Winterschlaf. So hoffte ich nun dem rauhen Nach-
winter der Alpen durch die Abreise in die seligen Gefilde Siziliens

*) Pagenstecher: „Die geographische Verbreitung der Schmetterlinge,
Jena 1909, pag. 10/11.
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